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Interview

man Ansprechpartner für allerhand 

Fragen, die man so gut es geht zeit-

nah abarbeiten sollte. Dafür muss 

man auch das Personal einstellen. 

Schließlich kommt es auf eine gute 

Mischung an: mal ein schwierigeres 

kommunalpolitisches Thema, dann 

wieder ein leichteres mit Humor 

und Selbstironie.

Soziale Medien werden häufig mit 

Fake News, Populismus und Hassrede in 

Verbindung gebracht. Stimmt dieses Bild 

aus Ihrer Sicht überhaupt?

Was früher in der Kneipe bespro-

chen wurde, findet nun im Netz 

statt. Da sind auch hässliche Dinge 

dabei. Das Bashing sozialer Medien 

ist aber meiner Meinung nach 

Quatsch. Die sind nicht sozialer 

oder asozialer als die Wirklichkeit.

Wie sehen Sie die Rolle von Social 

Media in der politischen Kommunikati-

on auf lokaler Ebene?

Die Themen Beteiligung, Teilha-

be und Kommunikation spielen in 

der Kommunalpolitik eine immer 

größere Rolle. Dafür sind die digi-

talen Angebote ein sehr gutes In-

strument. Was zum Beispiel sehr 

großen Anklang findet, sind meine 

Social-Media-Sprechstunden, das 

Pendant zum klassischen Bürgerge-

spräch. Was insbesondere in den 

vergangenen Monaten wirklich 

hilfreich und notwendig war, waren 

aktuelle Informationen zur Coro-

na-Krise. Und was ebenfalls eine 

große Rolle spielt: Die jüngeren 

Generationen sind in den sozialen 

Netzwerken. Ich finde es enorm 

wichtig, den Jungen Lust auf Poli-

tik vor Ort zu machen. Hier hat 

sich in den vergangenen Jahren ei-

niges verändert, wenn ich etwa an 

die Mobilisierung von Fridays for 

Future denke.

Interview: Alexander Schaeff

„Was früher in der Kneipe besprochen wurde, findet nun 

im Netz statt. Da sind auch hässliche Dinge dabei.“

Anzeige

Mehr Informationen unter datev.de/public-sector 

oder kostenfrei anrufen: 0800 0114348

Gemeinsam durch die  

Corona-Krise: datev.de/corona
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E-Government

• Digitale Identität:

  Wie der Personalausweis auf 

das Smartphone kommt

Titel

• Intergeo:

  Geo-Community trifft si
ch auf 

der Messe Hannover

Informationstechnik

• Bauwesen:

  Digitale Baugenehmigung im 

Kreis Nordwestmecklenburg 

Raumbezogene Daten

Geodaten machen 

Städte smarter

Spezial

• Dokumenten-Management:

  Kommunen in der Region 

Hannover setzen auf die E-Akte

Praxis

• Leutkirch:

  Personalarbeit wird bald 

komplett digital erledigt 

whyframeshot/stock.adobe.com (Titel, 4)
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assono GmbH (40)

Norderstedt

Fragen Sie Nordi
In Norderstedt verbessert der digitale Assistent Nordi den Bürgerservice. Der Chatbot der 

schleswig-holsteinischen Stadt basiert auf der KI-Lösung IBM Watson Assistant und wurde 

von der Firma assono entwickelt.

allo, ich bin Nordi, Ihr di-

gitaler Assistent und be-

antworte gerne Ihre Fra-

gen rund um das Thema Verwal-

tung: So beginnt ein Dialog mit dem 

Chatbot der Stadt Norderstedt in 

Schleswig-Holstein. Entwi-

ckelt wurde der auf Künstli-

cher Intelligenz (KI) basieren-

de digitale Assistent vom Un-

ternehmen assono, die Techno-

logie dahinter ist der IBM 

Watson Assistant. Seit rund 

einem Jahr ist Nordi inzwi-

schen im Einsatz und hat sich 

bewährt. „Für uns gab es im 

Wesentlichen zwei Gründe, 

warum wir uns für den Einsatz 

eines KI-gesteuerten digitalen 

Assistenten entschieden ha-

ben“, sagt Norbert Weißenfels, 

Amtsleiter Interne Digitale 

Dienste in Norderstedt. „Wir 

wollten unseren Bürgern einen zeit-

gemäßen Service bieten ohne lange 

Suche auf den Web-Seiten der Stadt 

oder Wartezeiten am Telefon – und 

das an sieben Tagen die Woche, rund 

um die Uhr. Gleichzeitig sollten un-

sere Mitarbeiter entlastet werden.“

Da Nordi proaktiv nachfragen 

kann, ist er in der Lage, wirklich 

hilfreiche Antworten zu liefern. Geht 

es beispielsweise um einen abhan-

den gekommenen Personalausweis, 

genügt der Hinweis auf das Fundbü-

H
ro unter Umständen nicht. Der Bot 

erklärt deshalb auch, was man tun 

muss, um einen neuen Ausweis zu 

bekommen. Damit der Bot so ant-

worten kann, ist eine mitunter um-

fangreiche Themenerfassung im 

Hintergrund nötig. Die Technologie 

von IBM Watson hält diesen Auf-

wand gering. Auf Grundlage von 

anfangs trainierten 500 Beispielfor-

mulierungen kann der digitale Assis-

tent im Betrieb mehrere tausend 

Formulierungen richtig zuordnen. 

Der Trainingsprozess erfolgt schritt-

weise in Zusammenarbeit zwischen 

Lösungsanbieter und Kunden, auch 

noch während des Einsatzes.

Bei der Entwicklung eines Chat-

bots gehen die Experten von assono 

in mehreren Schritten vor. Den 

Anfang macht die Konzeptionspha-

se mit zwei Workshops. In einem 

Analyse- und Anforderungs-Work-

shop werden Grundsatzfragen ge-

klärt, etwa die technischen Anfor-

derungen an den digitalen 

Assistenten. 

Auf dieser Basis erfolgt der 

Persona-Workshop. Hier wird 

zum Beispiel der Sprachstil 

definiert: duzt oder siezt der 

Bot die Fragesteller, ist er fröh-

lich oder eher förmlich, nutzt 

er Emojis? Es wird festgelegt, 

ob und wie der Chatbot perso-

nalisiert werden soll: als 

Mensch, Roboter oder Tier? 

Männlich oder weiblich? Wich-

tig ist, dass die Persona des 

digitalen Assistenten zu seiner 

Aufgabe passt. Nordi wird bei-

spielsweise durch das Wappen von 

Norderstedt symbolisiert, als Mit-

glied der Stadtverwaltung antwortet 

er freundlich und seriös. Dennoch 

kann er auch einmal einen Witz er-

zählen oder auf Small Talk eingehen.

Auf die Konzeptionsphase folgen 

die technische Umsetzung und die 

Konfiguration der Dialoge. Bevor 

der digitale Assistent auf den Ser-

vern der Kunden installiert wird, 

wird er zunächst von den Experten 

bei assono und den Fachleuten des 

Lydia Bahn

Chatbot Nordi ist auch mobil zu erreichen.
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Norderstedt

Kunden trainiert, das heißt, dem 

Chatbot werden Fragen gestellt, die 

Antworten geprüft und bei Bedarf 

justiert oder ergänzt. Dabei hilft der 

IBM Watson Assistant als KI-Lö-

sung für das Erstellen, Trainieren 

und Implementieren dialogorien-

tierter Interaktionen. Dank ihr kann 

Nordi die Absicht hinter einer Frage 

erkennen und sie treffsicher beant-

worten. Hierfür nutzt er maschinel-

les Lernen und Deep-Learning-

Techniken, um Fragen von Endnut-

zern auch mit relativ kleinen Daten-

sätzen genau zu beantworten.

Im Alltag sind für die Arbeit mit 

dem digitalen Assistenten keine IT-

Kenntnisse nötig. Er läuft über ein 

Dashboard, ein webbasiertes Analy-

se- und Verwaltungstool. Im Analy-

sebereich sieht man zum Beispiel, 

wie viele Fragen der Chatbot bear-

beitet hat und welche Themen häu-

fig angesprochen wurden. Der 

Trainingsbereich zeigt, welche Fra-

gen Nordi optimal beantworten 

konnte und wo noch nachgebessert 

werden muss. Das Dashboard un-

terstützt Zielgruppenanalysen. Die 

Verantwortlichen erfahren hier 

etwa, welche Themen die Bürger 

gerade besonders interessieren.

Der Vorteil dieser Analysemög-

lichkeiten zeigte sich den Verant-

wortlichen in Norderstedt schon 

kurz nach dem Start des digitalen 

Assistenten im März 2020. Nur 

wenige Tage später trat der erste 

coronabedingte Lockdown in Kraft 

und warf viele Fragen auf. Eine Be-

währungsprobe für Nordi und die 

Mitarbeiter der Stadt. „Wir waren 

froh, Nordi am Start zu haben“, sagt 

Norbert Weißenfels. „Mit seiner 

Hilfe und der Unterstützung durch 

das Team von assono konnten wir 

den Informationsbedarf unserer 

Bürger schneller und besser bedie-

nen, als es ohne ihn möglich gewe-

sen wäre. Das hat sicherlich dazu 

beigetragen, dass Nordi so gut an-

genommen wird.“

Norderstedt hat umgesetzt, was 

in anderen Städten und Gemeinden 

noch in der Planung ist. Davon kön-

nen diese profitieren: Aus dem Dia-

logdesign für Norderstedt hat asso-

no Dialogpakete entwickelt, die 

auch in anderen Kommunen ge-

nutzt werden können. 

Lydia Bahn ist Geschäftsführerin der 

assono GmbH.

Dienten ECM-Systeme früher nur 

der reinen Archivierung von Doku-

menten, sind sie heutzutage in der 

Verwaltung das zentrale und wesent-

liche Programm für sämtliche Aufga-

ben rund um die digitalen Doku-

mente. Denn ein Enterprise-Con-

tent-Management (ECM) umfasst 

Strategien, Methoden und Werkzeu-

ge zur Erfassung, Verwaltung, Spei-

cherung, Bewahrung und Bereitstel-

lung von Inhalten [Wikipedia]. 

So viele unterschiedliche Aufga-

ben bedeuten einen großen An-

spruch an eine funktionierende 

Komplexität. Genau da setzt Smart-

Documents an: Mit der perfekten 

Unterstützung von ECM-Systemen 

durch effiziente Lösungen rund um 

die Themen Vorlagenverwaltung 

und Dokumentautomatisierung.

Zudem ermöglicht SmartDocu-

ments die perfekte Integration in die 

gängigsten ECM Lösungs-Anbieter. 

Dank plattformunabhängiger Tech-

nologie übernimmt SmartDocu-

ments wichtige Metadaten und fügt 

diese automatisiert im Dokument 

ein. Inhalte werden durch Abhängig-

keiten logisch gesteuert und im Do-

kument an der richtigen Stelle hin-

Effiziente Vorlagenverwaltung im ECM-System

zugefügt. SmartDocuments spei-

chert das Dokument im Nachhinein 

wieder automatisch im ECM ab. 

Dokumente werden so schneller, 

besser und konform zu Unterneh-

mensstandards erstellt. 

Wenn Sie mehr darüber und zu 

den Lösungen von SmartDocuments 

erfahren möchten, kontaktieren Sie 

uns einfach unverbindlich für ein 

erstes Gespräch.

Christian Mettner 

Vertriebsleiter D/A/CH 

cmettner@smartdocuments.de 

+49(0)228–37728808

Anzeige
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Kreis Mainz-Bingen

ßende revisionssichere kaufmänni-

sche Belegablage in der E-Akte ei-

nen wichtigen Baustein in der 

übergeordneten Digitalisierungs-

strategie des Kreises dar. Die Rech-

nungseingangsverarbeitung ist tief 

in das Finanzwesen mpsNF inte-

griert und interagiert mit dessen 

Auftragswesen. In mpsNF werden 

Aufträge zu den Bestellungen er-

fasst, erhalten eine Auftragsnum-

mer und werden an die Kontierung 

angehängt. Trifft die auf der Bestel-

lung basierende Rechnung ein, fin-

det durch das Auslesen der Auf-

tragsnummer ein Abgleich zwi-

schen Auftrag und Rechnung statt 

– für die Kreisverwaltung ein proba-

tes Werkzeug zur Mittelkon trolle. 

Abseits der Rechnungen sollen 

die Workflows in Mainz-Bingen 

nach und nach die papierbasierte 

Umlaufakte ersetzen. Das gleiche 

gilt für das Vertragswesen und die 

tägliche Eingangspost. Sie wird 

künftig in der Poststelle zentral ge-

scannt und über die E-Akte per 

Workflow an die jeweiligen Verant-

wortlichen weitergeleitet. 

Die Einführung sollte im Gesund-

heitsamt und in der IT starten; mit 

der Corona-Pandemie im Frühjahr 

2020 wurde das Projekt im Gesund-

heitsamt zunächst verschoben. 

Mitte 2020 wurde die DMS-/Work-

flow-Lösung dann in der Abteilung 

Zentrale Dienste eingeführt, an-

schließend in der IT, im Controlling 

sowie in der Stabsstelle des Gesund-

heitswesens. Parallel wurde mit der 

Umsetzung im Bereich Katastro-

phenschutz begonnen. 2021 folgen 

als nächste Schritte schließlich das 

Jugend- und das Gesundheitsamt.

Von Beginn an hat sich die Kreis-

verwaltung ernsthaft um das The-

ma gekümmert. Denn in Mainz-

Bingen weiß man: Nebenbei lassen 

sich solche Vorhaben nicht stem-

men. Vorab wurde eigens ein Digi-

talisierungsteam gegründet. Zwei 

Vollzeitstellen kümmern sich aus-

schließlich um den Roll-out der E-

Akte. Bis Ende 2022 soll die neue 

Akteninfrastruktur vollständig ein-

geführt sein und alle 800 PC-Ar-

beitsplätze der insgesamt 1.400 

Beschäftigten der Kreisverwaltung 

produktiv mit der E-Akte arbeiten. 

Christian Koch ist DMS-Projektleiter 

Öffentlicher Sektor bei der LORENZ 

Orga-Systeme GmbH, Frankfurt.

Anzeige

ELO Public Sector

Datenfl uss statt 

Aktenberge

Mit der elektronischen Akte von ELO – der 

Business Solution ELO Public Sector – ist 

flexibles und rechtssicheres Verwaltungs-

handeln auf kommunaler, Landes- und 

Bundes ebene einfach möglich. Adressiert 

werden sämtliche Digitalisierungsaufgaben 

für alle Verwaltungsebenen: Ob virtueller 

Posteingang, die Schriftgutverwaltung, die 

Akten- und Fallbearbeitung, ein vorgangs-

bezogenes E-Mail-Management oder eine 

leistungsfähige, intelligente Suche – mit ELO

Public Sector gehören analoge und papier-

basierte Prozesse der Vergangenheit an.

www.elo.com

Enterprise-Content-Management
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Benjamin Wedewart (26)

Sicher mobil arbeiten
IT-Infrastruktur

Papierakten sind aus dem Büroalltag des Landratsamts Rastatt fast verschwunden. Die rund 

1.300 Beschäftigten arbeiten heute weitgehend digital – und dank Citrix-Technologie auch 

unabhängig von Ort und Endgerät.

er Landkreis Rastatt setzt 

konsequent auf digitale 

Technologien. Die Kreis-

verwaltung arbeitet weitgehend pa-

pierlos mit der E-Akte und dem Do-

kumenten-Management-

System von comundus regi-

safe. Eingehende Briefe 

werden sofort eingescannt 

und digital weiterverarbei-

tet. Insgesamt kommen 

mehr als 280 Fach verfahren 

zum Einsatz.

„Wir sind durch das On-

linezugangsgesetz und 

 andere gesetzliche Vorga-

ben gefordert, das Thema 

 E-Government voranzutreiben“, er-

klärt Gerd Zumkeller, Sachgebietslei-

ter Information und Kommunikation 

im Amt für Personal, Organisation 

und Digitalisierung des Kreises. 

„Eine große Herausforderung sind 

dabei die begrenzten personellen 

Ressourcen, die für den administrati-

ven IT-Betrieb zur Verfügung ste-

hen.“ Denn nur vier Fachkräfte küm-

mern sich derzeit im Landratsamt 

Rastatt jeweils um das Management 

der Infrastruktur und die Bereitstel-

lung von IT-Anwendungen. Durch 

die Digitalisierung kommen nun 

neue Aufgaben auf die Abteilung zu.

„Die Rolle der IT in der Verwal-

tung wandelt sich gerade grundle-

gend“, sagt IT-Leiter Zumkeller. 

„Wir wollen künftig sehr viel weni-

ger Zeit mit der Installation von 

Soft- und Hardware verbringen 

und stattdessen den Fachabteilun-

gen als Berater und digitale Spar-

ringspartner zur Seite stehen. Un-

sere Ziele sind, ein besseres digita-

les Arbeitsumfeld zu schaffen und 

viele Prozesse durch intelligente 

Automatisierung zu beschleuni-

gen.“

Bei der Weiterentwicklung der 

digitalen Arbeitsplätze ging es zu-

nächst darum, den Zugriff auf An-

wendungen und Daten zu vereinfa-

chen. Technologisch setzt das 

Landratsamt Rastatt dabei konse-

quent auf Citrix-Lösungen. Appli-

kationen und Desktops werden 

heute zentral mit Citrix Virtual 

Apps and Desktops über das Re-

chenzentrum zur Verfügung ge-

stellt. Mit der Citrix Workspace-

App können die Anwender auf alle 

Ressourcen ihres Arbeitsplatzes 

zugreifen – und das mit nahezu je-

dem Endgerät. Im Büro kommen 

statt PCs vor allem IGEL 

Thin Clients zum Einsatz. 

Darüber hinaus nutzen 

immer mehr Anwender 

Apple iPads und iPhones 

sowie Surface Laptops und 

Tablets von Microsoft für 

ihre Arbeit. Alle mobilen 

Endgeräte werden mit Cit-

rix Endpoint Management 

zentral verwaltet und 

durch einheitliche Sicher-

heitsrichtlinien geschützt. 

Gerd Zumkeller erklärt: „Mit der 

Citrix-Lösung haben wir die Vo-

raussetzungen für ein sicheres mo-

biles Arbeiten geschaffen und er-

leichtern unseren Beschäftigten den 

Alltag enorm. Über eine intuitive 

Benutzeroberfläche erhalten sie 

schnell und einfach Zugang zu allen 

Anwendungen, die sie für ihre Ar-

beit benötigen.“ 

Mit Citrix Content Collaboration 

und der Citrix Files App wurde zu-

dem eine Lösung für den sicheren 

Datenaustausch in den digitalen 

Arbeitsplatz integriert. Das be-

schleunigt viele Arbeitsabläufe in 

den unterschiedlichsten Fachberei-

chen. Ganz wichtig beim Umgang 

D

Setzt auf Citrix-Lösungen: Landratsamt Rastatt.
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IT-Infrastruktur

mit sensiblen Informationen: Die 

Verwaltungseinrichtung behält die 

volle Kontrolle darüber, wo die Da-

ten gespeichert werden und wer 

darauf zugreifen darf. „Wir haben 

alle digitalen Workflows durch un-

sere Datenschutzbeauftragte prüfen 

lassen“, unterstreicht Zumkeller. 

„Sie bestätigte uns, dass die Citrix-

Lösung die Anforderungen der 

 DSGVO vollständig erfüllt.“

Citrix Workspace entlastet auch 

die IT-Abteilung. Alle Anwendun-

gen, Daten und Endgeräte werden 

zentral verwaltet, Software-Updates 

müssen nur einmal im Rechenzent-

rum installiert werden. Die Citrix 

Provisioning Services ermöglichen 

es, neue Server bereitzustellen und 

die gesamte Umgebung mit weni-

gen Klicks auf einen aktuellen Stand 

zu bringen. Für die weitere Auto-

matisierung lässt sich zudem das 

ScriptRunner-Tool von AppSphere 

verwenden. Da Software nicht mehr 

lokal auf den Endgeräten eingerich-

tet und gepflegt werden muss, ist 

der laufende Administrations- und 

Support-Aufwand erheblich zurück-

gegangen. 

Die IT-Abteilung im Kreis Rastatt 

hat gleichzeitig einen vollständigen 

Überblick über die Performance 

und Verfügbarkeit der gesamten 

digitalen Arbeitsumgebung. Die 

Management-Konsole Citrix Direc-

tor und die Erweiterung ControlUp 

Insights liefern in Echtzeit alle 

wichtigen Kennzahlen zum Zu-

stand der Infrastruktur und melden 

frühzeitig mögliche Engpässe. Sie 

verbessern die User Experience 

kontinuierlich. Gerd Zumkeller 

berichtet: „Wir haben beispielswei-

se die Anmeldezeiten an den virtu-

ellen Desktops mittlerweile auf 

rund 30 Sekunden reduziert.“ 

Die neue Arbeitsumgebung be-

währte sich auch in der Corona-

Pandemie. Als im Frühjahr 2020 

die ersten Kontaktbeschränkungen 

für den Landkreis Rastatt in Kraft 

traten, reagierte das Landratsamt 

sofort. Innerhalb einer Woche 

konnten 90 Prozent der Beschäftig-

ten zum Arbeiten ins Homeoffice 

wechseln.

Mit Citrix Gateway hatte das 

Landratsamt bereits eine Lösung im 

Einsatz, um Remote-Anwender si-

cher mit dem internen Netzwerk zu 

verbinden. Die Lösung verschlüsselt 

die gesamte Kommunikation zwi-

schen den Endgeräten im Homeof-

fice sowie den virtuellen Anwen-

dungen und Desktops im Rechen-

zentrum. Für die sichere Anmel-

dung am Gateway richtete die 

IT-Abteilung zudem eine Mehrfak-

tor-Authentifizierung ein und ver-

teilte kurzfristig Sicherheits-Token 

an alle Beschäftigten. Telefonisch 

wurde den Anwendern dann er-

klärt, wie sie mit ihrem privaten 

Rechner von zu Hause aus auf ihren 

Arbeitsplatz zugreifen können.

IT-Leiter Zumkeller ist sich daher 

sicher, dass sich die neue Arbeits-

weise im Landratsamt Rastatt dau-

erhaft etablieren wird: „Die Anwen-

der schätzen die gewonnene Flexi-

bilität und die neuen Möglichkei-

ten. Unsere Ziele sind nun, die 

Arbeitsumgebung noch smarter zu 

gestalten und die Digitalisierung 

von Workflows weiter voranzutrei-

ben. Mit innovativen Ansätzen wie 

Micro-Apps kann uns Citrix Work-

space dabei helfen.“ (th)

Heute: Besucherleitsystem!Software für KommunenKommunix
TeVIS [ s u i t e ]
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Digitale Identität

Perso auf dem Handy   

Ihren Personalausweis sollen die Bürger künftig nicht nur in physischer Form in der Brief-

tasche mit sich führen können, sondern auch virtuell auf dem Smartphone. Bundesregierung 

und EU erarbeiten dafür ein Ökosystem digitaler Identitäten.

eit dem Jahr 2011 gibt es 

den neuen Personalausweis 

(nPA) mit einer zunächst 

freiwillig zuschaltbaren elektroni-

schen Identifikationsnummer (eID) 

auf Basis von RFID. Als der Aus-

weis seinerzeit eingeführt wurde, 

waren nur wenige darüber infor-

miert, in Bürgerämtern 

wurde von der Aktivie-

rung der digitalen Zu-

satzfunktion eher abgera-

ten, und es gab kaum di-

gitale Verwaltungsdiens-

te, bei denen der Ausweis 

hätte eingesetzt werden 

können. Für Rudolf Phili-

peit, Vorstandsvorsitzen-

der von buergerservice.

org, lag das vor allem am 

notwendigen Kartenlese-

gerät, über dessen Sicher-

heitsanforderungen es 

unergiebige Diskussionen gab. 

„Das war bei uns der Showstopper, 

dabei sind wir in Deutschland in 

einer Poleposition, was digitale 

Identitäten anbelangt“, erklärt er. 

Zwar ist längst Abhilfe geschaf-

fen: Die eID-Funktion wird bei der 

Beantragung nun verpflichtend 

freigeschaltet und mit der Ausweis-

App des Unternehmens Governikus 

kann das Smartphone als Lesegerät 

verwendet werden, um Ausweisda-

ten auszulesen, zu übertragen und 

S
die Identität zu verifizieren. Trotz-

dem hat sich der Online-Ausweis 

keineswegs im Bewusstsein der 

Bürgerinnen und Bürger, die ihn 

mit sich führen, als solcher etab-

liert. Und noch immer gibt es nur 

wenige Anwendungsmöglichkeiten. 

Fast scheint es, als würde man der 

eigenen Modernität nicht trauen: 

Funktionierende elektronische 

Workflows wie beim iKfz-Verfahren 

wurden aufgrund vermeintlich ge-

ringerer Hemmschwellen im Si-

cherheitsniveau zurückgestuft, mit 

dem Effekt, dass Dokumente nun 

händisch eingescannt und hochge-

laden werden müssen. 

Dabei hatte Deutschland die Nase 

weit vorn. Erst 2014 wurde mit der 

eIDAS-Verordnung der Versuch un-

ternommen, allen Bürgerinnen und 

Bürgern der EU eine grenzübergrei-

fende sichere digitale Identitätslö-

sung anzubieten. Ein Überarbei-

tungsentwurf dieser Verordnung 

sieht nun vor, dass bis zum Jahr 

2030 mindestens 80 Prozent der EU-

Bürger und Unternehmen eine eID-

Lösung erhalten, die nicht nur für 

öffentliche, sondern auch für 

die Nutzung  privater Dienste 

taugt – eine europäische Iden-

tität. Die EU will diesbezüg-

lich einen einheitlichen tech-

nischen Standard vorschrei-

ben, dessen Ausgestaltung bei 

den Mit gliedstaaten verbleibt. 

Hierzulande ist d
as mit dem 

Online-Ausweis längst ge-

schehen. 

Für die Branchenverbände 

war dieser Schritt ü
berfällig 

– sichere digitale Identitäten 

sind Voraussetzung für jegliches 

Handeln im digitalen Raum. Der 

Branchenverband Bitkom plädiert 

dabei für eine Kooperation zwi-

schen öffentlicher Hand und Privat-

wirtschaft und ein europaweit ein-

heitliches Vorgehen. Momentan 

gibt es nach Ansicht des Verbands 

noch zu viele nationale Sonderre-

geln bei der Regulierung von Au-

thentifizierungs- und Identifizie-

rungswegen. Vitako, der Bundesver-

band der kommunalen IT-Dienst-

leister, geht in einer Stellungnahme 

Deutschland arbeitet an der mobilen eID. 

www.kommune21.de
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Digitale Identität

insbesondere auf den bundesdeut-

schen eID-Gesetzentwurf ein, der 

auch die Einführung des elektroni-

schen Identitätsnachweises mit ei-

nem mobilen Endgerät vorsieht. 

Geplant ist, die Funktionalität des 

Online-Ausweises und des elektro-

nischen Aufenthaltstite
ls bis Herbst 

dieses Jahres auf das Smartphone zu 

bringen. Hiervon verspricht sich 

Vitako eine „erhöhte Akzeptanz und 

Netzwerkeffekte für eine breitflächi-

ge Nutzung“ – wohl auch hinsicht-

lich des Onlinezugangsgesetzes 

(OZG). Denn die Smartphone-eID 

soll unter anderem zur Identifizie-

rung bei den Servicekonten der 

Bundesländer eingesetzt werden.

Im Projekt Digitale Identitäten 

der Bundesregierung wird derzeit an 

der Umsetzung des Online-Auswei-

ses auf dem Smartphone gearbeitet. 

Dabei kooperieren Bundesdrucke-

rei, das Bundesamt für Sicherheit in 

der Informationstechnik (BSI), T-

Systems, Samsung und weitere 

Unternehmen. Technisch ist das 

durchaus anspruchsvoll. Es gilt, die 

digitale Version eines hoheitlichen 

Dokuments in einer sich
eren Umge-

bung auf dem Handy zu schützen. 

In der Entwicklung sind so genann-

te Secure Elements – sichere Chips, 

die nur der Hersteller freigeben 

kann und die bisher lediglich auf 

einem hochwertigen Samsung-Ge-

rät vorliegen. Auch die eSIM, die 

neue Smartphone-Modelle vorwei-

sen können, bietet sich für die Spei-

cherung der Ausweisdaten an. Für 

den Datentransport vom Online-

Ausweis ins Smartphone wird der-

zeit die AusweisApp angepasst. 

Erste Resultate werden vermut-

lich im vierten Quartal vorliegen. 

Auf EU-Ebene ist darüber hinaus 

eine so genannte EUid-Brieftasche 

im Gespräch, in der Dokumente wie 

Ausweis, Führerschein oder die 

Gesundheitskarte gesammelt wer-

den können. Ausdrücklich hat man 

sich gegen eine Integration in vor-

handene E-Wallets, beispielsweise 

von Apple, entschieden. Governi-

kus-Geschäftsführer Stefan Klein 

kann sich nicht vorstellen, „dass der 

Online-Ausweis oder unser Führer-

schein ihren Weg in die Apple Wal-

let finden werden. Hoheitliche Do-

kumente sollten nicht von Herstel-

lern oder privaten Plattformanbie-

tern verwaltet werden können.“

Ausdruck der europaweiten An-

gleichung wird auch das neue De-

sign des Personalausweises sein, das 

seit Anfang August ein auffälliges 

EU-Logo auf der Vorderseite und 

neue Sicherheitssta
ndards aufweist. 

Wenn in diesem Zusammenhang 

von einem Ökosystem digitaler 

Identitäten gesprochen wird, ist zu 

berücksichtigen, dass es sich hierbei 

um ein Zielbild handelt. Die eIDAS-

Verordnung sieht zwar eine Aner-

kennung aller europäischen digita-

len Identitäten in anderen Staaten 

vor. In der Praxis kann man mit ei-

nem spanischen Ausweis jedoch 

noch lange keine deutsche Verwal-

tungsleistung digital beanspruchen. 

EU-Angaben zufolge gibt es derzeit 

19 eID-Systeme in 14 Mitgliedstaa-

ten, die zusammengenommen etwa 

60 Prozent der EU-Bevölkerung er-

reichen. Die tatsächliche Verbrei-

tung ist jedoch ebenso gering wie 

hierzulande und die Benutzung 

umständlich. Eine weitere Standar-

disierung der technischen Systeme 

und eine bessere Usability erschei-

nen also dringend erforderlich, da-

mit das übergeordnete Ziel größerer 

Souveränität zu erreichen ist.

Helmut Merschmann
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IT-Infrastruktur auf die Bedürfnisse ihrer Ämter und 
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ein Teil, zweitens funktioniert das 

nur, wenn die Datenfelder kon-

sistent sind, also zum Beispiel in 

Datenbank A und Datenbank B die 

Hausnummer jeweils als separates 

Datenfeld vorliegt, drittens funkti-

onieren Schnittstellen häufig nach 

einem Release-Wechsel nicht mehr 

und viertens erkennt die Schnitt-

stelle keine Datenfehler. So kann 

„Thomas Meuche“ in der einen 

Datenbank nicht dem „Thomas 

Muche“ in der anderen automatisch 

zugeordnet werden, obwohl es sich 

um dieselbe Person handelt und 

lediglich ein Schreibfehler vorliegt.

Es gibt technische Ansätze zur 

Lösung dieses Problems, sie sind 

aber aufwendig und kommen bis-

lang in der öffentlichen Verwaltung 

ank Onlinezugangsgesetz 

(OZG) haben sich die 

Gebietskörperschaften 

vor allem damit beschäftigt, wie die 

Bürgerinnen und Bürger Anträge 

online bei der Behörde einreichen 

können. Viel Energie und Zeit ist in 

die entsprechenden Projekte geflos-

sen. Zur Entlastung der Verwaltung 

und zur Effizienzsteigerung hat dies 

aber nur in wenigen Fällen beigetra-

gen. Das liegt vor allem daran, dass 

die digital von den Bürgerinnen 

und Bürgern erfassten Daten selten 

direkt in die Fachanwendungen der 

Verwaltung übernommen werden 

können, mit der Folge, dass diese 

Lücke überwunden werden muss. 

Häufig geschieht das durch händi-

sche Erfassung im Fachverfahren. 

Zudem wird den Bürgerinnen 

und Bürgern auch in den Online-

Formularen die Eingabe ohnehin 

schon mehrfach bei der Behörde 

vorhandener Daten abverlangt, was 

ein ständiges Ärgernis ist. Überdies 

steigt mit jeder händischen Eingabe 

die Fehlerwahrscheinlichkeit.

Warum ist das so? Ein Großteil 

der Fachverfahren greift auf eine 

jeweils eigene Datenbank, so ge-

nannte Register, zurück. Diese 

Datenbanken weisen eine große 

Zahl redundanter Daten auf, die 

zum Teil auch noch jeweils anders 

strukturiert sind. Einmal sind in 

der Adresse Straßenname und 

Hausnummer in einem Datenfeld, 

in einer anderen Datenbank ist dies 

getrennt. In der einen Datenbank 

gibt es ein Auswahlfeld für Titel, 

in der anderen können diese in 

ein Freifeld eingetragen werden, 

mit der Folge, dass sich Inkonsis-

tenzen einstellen. So lässt sich ein 

Doktorgrad erfassen mit Dr., Dr, 

Doktor. Hinzu kommt, dass mit zu-

nehmender Anzahl von Datenein-

gaben die Wahrscheinlichkeit von 

Fehlern beispielsweise in Form von 

Buch stabendrehern steigt. Werden 

Name und Anschrift einer Person in 

50 Registern einzeln erfasst anstatt 

in wenigen Zentralregistern, ist dies 

offensichtlich. Natürlich ist ein Teil 

der Register über Schnittstellen 

verbunden, aber erstens eben nur 

Zukunft der Verwaltung basiert auf Daten und Prozessen.

Daten sind die Basis der Verwaltungsdigitalisierung, sie stehen aber bislang nicht im Fokus. 

Das muss sich ändern, denn die aktuellen Datenstrukturen verhindern den digitalen Staat. 

Hier sind nicht zuletzt die Fachbereiche gefordert.

Daten müssen in den Fokus Thomas Meuche

Registermodernisierung
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einer dann einheitlichen Datenbasis 

ließen sich auch einheitliche Pro-

zesse aufsetzen.

Wie geht es jetzt weiter? Die 

Umsetzung der Registermoderni-

sierung wird ein riesiges Projekt für 

die Gebietskörperschaften, denn bei 

diesen liegen die meisten Register. 

Viele, durchaus auch große Ver-

waltungseinheiten wissen aber bis 

heute gar nichts von der Existenz 

der entsprechenden Vorschriften, 

geschweige denn, dass sie eine 

Vorstellung davon haben, wie das 

zu bewältigen ist. Die Zeitvorgaben 

für die Umsetzung sind jedoch eng.

Die Zukunft der Verwaltung 

basiert auf Daten und Prozessen, 

das machen nicht zuletzt die ent-

sprechenden Gesetze wie OZG und 

Registermodernisierungsgesetz klar. 

Ohne Mitarbeitende und Führungs-

kräfte mit einem grundlegenden 

Verständnis für diese Themen ge-

lingt die Digitalisierung nicht. Die 

rein juristisch geprägte Aus- und 

Weiterbildung der öffentlichen Ver-

waltung, wie sie heute vorherrscht, 

kann so keinen Bestand haben. 

Gerade auch in Führungspositi-

onen wird das Wissen um Daten 

und Prozesse künftig unabdingbar 

sein, egal welchem Bereich man 

vorsteht. Denn Digitalisierung ist 

nicht Aufgabe der IT, sondern eines 

jeden Bereichs. Die IT stellt nur die 

Systeme bereit und kann bei der Da-

tenanalyse helfen, die Prozesse und 

damit die Datenflüsse liegen in der 

Verantwortung der Fachbereiche.

Dr. Thomas Meuche ist Professor an 

der Hochschule Hof und leitet dort das 

Kompetenzzentrum Digitale Verwal-

tung, den Online-Studiengang Digitale 

Verwaltung und das Seminarprogramm 

zur Digitalisierung der Verwaltung.

kaum zum Einsatz. Diese Schwie-

rigkeiten in den Datenstrukturen 

und bei der Datenqualität führen 

zu ganz eigenen Prozessen, über die 

versucht wird, die damit verbunde-

nen Mängel zu beheben. Ein solcher 

Prozess ist die Anforderung und 

Vorlage einer Geburtsurkunde bei 

einer Behörde. Die Geburtsurkunde 

als Auszug aus dem Geburtsregister 

greift auf die Urdaten zu, sozusagen 

die einzig mit Sicherheit richtigen. 

Man stelle sich vor, es gäbe nur 

eine einzige Datenbank für die 

Bürgergrunddaten, gewissermaßen 

eine Bundesbürger-Cloud, die mit 

einer BürgerID versehen wäre; 

ansonsten fänden sich die Daten 

in keinem anderen Register mehr. 

Dann gäbe es genau einen Ort, an 

dem die Daten gepflegt, gespeichert 

und gesichert werden müssten. 

In die Fachverfahren würden die 

Bürgerdaten nur direkt über die 

BürgerID eingelesen ohne dort 

gespeichert zu werden. Alleine das 

würde in Summe auf die gesamte 

Gesellschaft bezogen eine un-

glaubliche Zeitersparnis bringen. 

Prozesse ließen sich zum Teil erheb-

lich beschleunigen und effizienter 

gestalten, manche könnten auch 

entfallen. Gleiches ließe sich unter 

anderem auf Unternehmens- und 

Grundstücksregister anwenden. Im 

Kontext der Verwaltungsdigitali-

sierung werden KI-Anwendungen 

oft als ultimative Lösung gesehen. 

Diese Anwendungen erfordern 

aber klare Datenstrukturen und 

eine hervorragende Datenqualität. 

Ist das nicht gegeben, liefern diese 

Systeme keine brauchbaren Ergeb-

nisse.

Dass Daten für die Digitalisierung 

der Verwaltung eine Rolle spielen, 

hat auch der Gesetzgeber auf Bun-

des- und Europaebene erkannt. In 

Deutschland wurde deshalb das 

Registermodernisierungsgesetz 

geschaffen, das in den kommenden 

Jahren umgesetzt werden soll. Der 

Leitgedanke ist das Once-Only-

Prinzip. Das heißt, Behörden in 

Deutschland und künftig innerhalb 

der Europäischen Union sollen 

über eine ID bestimmte Nachweise 

automatisiert austauschen können. 

Dazu werden technische Standards 

in TDDs (Technical Design Docu-

ments) beschrieben, welche die Ba-

sis für das NOOTS (National Once 

Only Technical System) auf nationa-

ler und des EU-OOTS auf EU-Ebene 

darstellen. Voraussetzung für das 

Ganze ist die Festlegung eines ein-

heitlichen Zugangs, also einer ID, 

die in der Single-Digital-Gateway-

Verordnung geregelt ist. Damit sind 

wichtige Grundlagen geschaffen.

Leider konnte man sich in 

Deutschland bislang nicht darauf 

verständigen, im Zuge der Regis-

termodernisierung auch gleich 

eine Registerkonsolidierung durch-

zuführen. Nach aktuellem Stand 

sollen die existierenden Strukturen 

beibehalten werden – und damit 

auch alle mit redundanten Daten-

haltungen zusammenhängenden 

Probleme. Betrachtet man nur Ge-

burten-, Melde- und Passregister, 

stellt sich die Frage, warum diese 

nebeneinander existieren müssen. 

Ein Großteil der dort gespeicherten 

Daten ist identisch. Die Chance auf 

den großen Wurf hin zu einer nati-

onalen Bürger-Cloud, wie sie die di-

gitalen Vorzeigeländer Estland oder 

Dänemark schon lange praktizieren, 

ist erst mal vergeben. Aber erst die 

Registerkonsolidierung würde zu 

signifikanten Vereinfachungen bei 

Prozessen führen und manche gar 

komplett überflüssig machen. Auf 

Registermodernisierung
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 5 Auflagenzusammensetzung und Verbreitung

PLZ-Gebiete und Ausland:

PLZ 0  ............................. 666 Exemplare 
PLZ 1  ............................. 618 Exemplare 
PLZ 2  ............................. 518 Exemplare 
PLZ 3  ............................. 839 Exemplare 
PLZ 4  ............................. 716 Exemplare
PLZ 5  ............................. 738 Exemplare
PLZ 6  ............................. 777 Exemplare
PLZ 7  ............................. 899 Exemplare
PLZ 8  ............................. 818 Exemplare
PLZ 9  ............................. 918 Exemplare
Ausland  .............................. 8 Exemplare

ACNielsen-Gebiete:

ACNielsen 1  .................. 860 Exemplare
(Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Niedersachsen)

ACNielsen 2  ............... 1.287 Exemplare
(Nordrhein-Westfalen)

ACNielsen 3a  ............. 1.184 Exemplare
(Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland)

ACNielsen 3b  ............. 1.101 Exemplare
(Baden-Württemberg)

ACNielsen 4  ............... 1.455 Exemplare
(Bayern)

ACNielsen 5  .................. 218 Exemplare
(Berlin)

ACNielsen 6  .................. 690 Exemplare
(Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt)

ACNielsen 7  .................. 712 Exemplare
(Thüringen, Sachsen)

 Zielgruppe: Kommunale Verwaltungsspitzen und IT-Entscheider

3.660 Kommunale Mandatsträger (Oberbürgermeister, Bürgermeister,  
Stadt- und Gemeindedirektoren, VG-Vorsitzende, Landräte)

782 Fraktionsvorsitzende, Stadtverordnete,  
Gemeinde- und Stadträte

1.145 Amtsleiter und IT-Entscheider (Leiter EDV/IuK in Städten,  
Kreisen und Ministerien sowie kommunalen Rechenzentren)

260 IT-Management und Geschäftsführung von Stadtwerken  
und kommunalen Eigenbetrieben

89 Kommunale Pressestellen / Pressesprecher

87 Schulämter (Amtsleitung und fachliche Leitung IT)

619 Bundes- und Landesbehörden / Ministerien / Regierungspräsidien / Abgeordnete

686 Unternehmen und Agenturen

26 Rechenzentren

161 Sonstige (Dezernenten, Referatsleiter sowie Bibliotheken,  
Verbände, Universitäten, Datenschutzbeauftragte,  
kommunalpolitisch interessierte Bürger und andere)

7.515 Verbreitete Auflage Kommune21 (Quelle: Vertriebsdaten)



 6 Themen im 1. Halbjahr 2024

Messen

Omnisecure 
 
 
 

didacta 
Handelsblatt GovTech-Gipfel 
digitalBAU 
 

Zukunft Personal Süd 
 
 
 

Zukunft Personal Nord 
 
 
 

ANGA COM 
 
 
 

LEARNTEC  
E-Rechnungs-Gipfel 
Zukunftskongress Staat & Verwaltung

Ausgabe

1/2024

2/2024

3/2024

4/2024

5/2024

6/2024

Termine

03.11.2023 Redaktionsschluss 
06.12.2023 Anzeigenschluss 
13.12.2023 Druckunterlagenschluss 
29.12.2023 Erstveröffentlichungstermin

01.12.2023 Redaktionsschluss 
10.01.2024 Anzeigenschluss 
17.01.2024 Druckunterlagenschluss 
31.01.2024 Erstveröffentlichungstermin 

05.01.2024 Redaktionsschluss 
08.02.2024 Anzeigenschluss 
15.02.2024 Druckunterlagenschluss 
29.02.2024 Erstveröffentlichungstermin

 
09.02.2024 Redaktionsschluss 
07.03.2024 Anzeigenschluss 
14.03.2024 Druckunterlagenschluss 
28.03.2024 Erstveröffentlichungstermin

08.03.2024 Redaktionsschluss
04.04.2024 Anzeigenschluss
11.04.2024 Druckunterlagenschluss
30.04.2024 Erstveröffentlichungstermin

05.04.2024 Redaktionsschluss  
08.05.2024 Anzeigenschluss 
16.05.2024 Druckunterlagenschluss 
31.05.2024 Erstveröffentlichungstermin

Geplante Themenschwerpunkte

• Digitale Bildung / Schul-IT 
• Personalwesen 
• Low-Code-Plattformen 
• Verkehrswesen (Fachverfahren)

• Open Data 
• Dokumenten-Management / E-Akte 
• Digitale Lösungen für das Bauwesen/BIM 
• Sozialwesen (Fachverfahren) 

• Smart City – Wege zur vernetzten Stadt 
• Finanzwesen 
• E-Vergabe / E-Einkauf 
• Friedhofsverwaltung (Fachverfahren)

• Personalwesen / Zeiterfassung 
• Ratsinformationssysteme / Sitzungsdienst  
• Online-Formulare / Antragsassistenten 
• Vollstreckung (Fachverfahren)

 
• Breitbandausbau (Schwerpunkt ANGA COM) 
• Digitale Bildung / Schul-IT 
• Termin-Management / Besuchersteuerung 
• Gewerbewesen (Fachverfahren) 

• Schwerpunkt Zukunftskongress Staat & Verwaltung 
• E-Rechnung 
• Kita-Lösungen 
• Jugendhilfe (Fachverfahren)



 7 Themen im 2. Halbjahr 2024

Zukunft Personal Europe  
INTERGEO

it-sa
Smart Country Convention

KommDIGITALE

7/2024

8/2024

9/2024

10/2024

11/2024

12/2024

03.05.2024 Redaktionsschluss
05.06.2024 Anzeigenschluss
12.06.2024 Druckunterlagenschluss
28.06.2024 Erstveröffentlichungstermin

07.06.2024 Redaktionsschluss
09.07.2024 Anzeigenschluss
16.07.2024 Druckunterlagenschluss
31.07.2024 Erstveröffentlichungstermin

05.07.2024 Redaktionsschluss 
08.08.2024 Anzeigenschluss 
14.08.2024 Druckunterlagenschluss 
30.08.2024 Erstveröffentlichungstermin

 
02.08.2024 Redaktionsschluss 
05.09.2024 Anzeigenschluss 
12.09.2024 Druckunterlagenschluss 
30.09.2024 Erstveröffentlichungstermin

 
06.09.2024 Redaktionsschluss 
08.10.2024 Anzeigenschluss 
15.10.2024 Druckunterlagenschluss 
30.10.2024 Erstveröffentlichungstermin

 
04.10. 2024 Redaktionsschluss 
06.11.2024 Anzeigenschluss 
13.11.2024 Druckunterlagenschluss 
29.11.2024 Erstveröffentlichungstermin

• Finanzwesen / Kommunaler Gesamtabschluss 
• OZG 2.0 
• KI – Künstliche Intelligenz und Automatisierung 
• Ordnungswidrigkeiten (Fachverfahren)

 
• Smart City – Wege zur vernetzten Stadt 
• Cloud-Lösungen 
• E-Payment / Kassensysteme 
• Bauwesen (Fachverfahren)

 
• IT-Sicherheit 
• Dokumenten-Management / E-Akte  
• Geodaten-Management / Schwerpunkt Intergeo 
• Ausländerwesen (Fachverfahren)

 
• Bürgerbeteiligung / E-Partizipation 
• Schwerpunkt Smart Country Convention 
• Ratsinformationssysteme / Sitzungsdienst  
• Führerscheinwesen (Fachverfahren)

 
• CMS / Portale 
• Kita-Lösungen 
• Schwerpunkt KommDIGITALE 
• Meldewesen (Fachverfahren)

 
• Dokumenten-Management / E-Akte  
• Mobiles Arbeiten 
• Breitbandausbau 
• Facility Management (Fachverfahren)



ab 3 Schaltungen ab 5 Schaltungen ab 8 Schaltungen ab 10 Schaltungen
Format Basispreis 5% 10% 20% 25%

 
1/1 Seite 3500 3325 3150 2800 2625
1/2 Seite 1900 1805 1710 1520 1425
1/3 Seite 1500 1425 1350 1200 1125
1/4 Seite 1100 1045 990 880 825
1/8 Seite 900 855 810 720 675
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 7500 7125 6750 6000 5625
Juniorpage 1900 1805 1710 1520 1425

 
1/1 Seite 3700 3515 3330 2960 2775
1/2 Seite 2100 1995 1890 1680 1575
1/3 Seite 1700 1615 1530 1360 1275
1/4 Seite 1300 1235 1170 1040 975
1/8 Seite 1000 950 900 800 750
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 7700 7315 6930 6160 5775
Juniorpage 2100 1995 1890 1680 1575

 
1/1 Seite 4000 3800 3600 3200 3000
1/2 Seite 2400 2280 2160 1920 1800
1/3 Seite 2000 1900 1800 1600 1500
1/4 Seite 1600 1520 1440 1280 1200
1/8 Seite 1100 1045 990 880 825
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 8000 7600 7200 6400 6000
Juniorpage 2400 2280 2160 1920 1800

1c

2c

4c

Preisliste Nr. 24
(gültig ab 1. Januar 2024)

Farbzuschläge
Schmuckfarben (Farben, die nicht 
innerhalb der vier Prozessfarben der 
Euroskala liegen, beispielsweise HKS- 
oder Pantone-Farben) auf Anfrage. 
Farbzuschläge auf Schmuckfarben 
werden nicht rabattiert.

Anschnittformate
Angeschnittene Formate sind ohne  
Aufpreis möglich. Beachten Sie unsere 
Hinweise zu Anschnittformaten.

Beilagen
(Höchstformat: B 205 x H 293 mm)
bis 25 g: 255 Euro / 1.000 Exemplare
 30 g: 270 Euro / 1.000 Exemplare
 35 g: 295 Euro / 1.000 Exemplare
jeweils zuzüglich gültiger Postgebühr.
Teilbeilagen sind nicht möglich. 

Alle genannten Preise verstehen sich  
in Euro zuzüglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer. Ausgewiesen ist  
jeweils der Preis für eine Anzeige, 
gültig ab der ersten Schaltfrequenz. 
Alle genannten Preise beziehen sich 
jeweils auf einen Abnahmezeitraum 
von 12 Monaten.

sw-Anzeigen

sw-Anzeigen mit einer Zusatzfarbe aus Euroskala

Vierfarb-Anzeigen (Euroskala)

 8 Anzeigenpreise



1/1 Seite

Satzspiegel: B 186 x H 274 mm

Anschnitt: B 210 x H 297 mm

1/2 Seite

Satzspiegel: B 86 x H 274 mm (hoch)
 B 186 x H 136 mm (quer)

Anschnitt: B 96 x H 297 mm (hoch)
 B 210 x H 144 mm (quer)

1/3 Seite

Satzspiegel: B 57 x H 274 mm (hoch)
 B 186 x H 90 mm (quer)

Anschnitt: B 67 x H 297 mm (hoch)
 B 210 x H 98 mm (quer)

1/4 Seite

Satzspiegel: B 86 x H 136 mm (hoch)
 B 186 x H 69 mm (quer)

Anschnitt: B 96 x H 144 mm (hoch)
 B 210 x H 77 mm (quer)

1/8 Seite

Satzspiegel: B 62 x H 96 mm (hoch)
 B 119 x H 50 mm (quer)

Anschnitt: B 72 x H 104 mm (hoch)
 B 129 x H 58 mm (quer)

Doppelseite

Satzspiegel: B 400 x H 274 mm

Anschnitt: B 420 x H 297 mm

Juniorpage

Satzspiegel: B 119 x H 173 mm (hoch)

Anschnitt: B 129 x H 181 mm (hoch)

Satzspiegelformat

Anschnittformat
Alle Anschnittformate jeweils 
zuzüglich 3 mm Beschnittzugabe 
auf allen Seiten.

 9 Anzeigenformate



 10 Branchenindex IT-Guide (Print und online)

Format Laufzeit Print Laufzeit online Preis

 

Standardeintrag (Print und online) 24 Ausgaben 24 Monate 3500
Standardeintrag (Print und online) 12 Ausgaben 12 Monate 1980
Standardeintrag (Print und online) 6 Ausgaben 6 Monate 1200

Kommune21-Branchenindex IT-Guide

4c

P
LZ

Ihr
Firmenlogo

Ihre Firmierung 
Ansprechpartner: Max Mustermann
Beispielstraße 17
D-65435 Ortshausen
Telefon: +49 (0)1234 / 123456-0
Fax: +49 (0)1234 / 123456-999
e-Mail: info@ihr-unternehmen.de
Internet: www.ihr-unternehmen.de

Ihr beschreibender Text, maximal 330 Zeichen mit Leerzei-
chen. Beispiel: Firma XYZ ist Marktführer im ABC-Bereich 
und hat Lösungen für nahezu alle Marktsegmente. Die neue 
Produktfamilie PQR ist ein durchgängiges und skalierbares 
System mit leistungsstarken Modulen, die Anwendern und 
Entwicklern höchste Flexibilität bieten.

R
ub

ri
k

Der Branchenindex IT-Guide bietet 
kommunalen Ent scheidern einen um -
 fassenden Überblick über mögliche 
Geschäftspartner, deren Leistungs-
spektrum sowie Adressdaten für eine 
direkte Kontaktaufnahme oder weiter-
führende Informationen. 

Der IT-Guide ist in jeder Print-Ausgabe 
von Kommune21 zu finden. 

Unter www.kommune21.de bieten wir 
den Anbieterüberblick auch im Inter -

net an. Mit Ihrer Buchung erhalten Sie 
hier den Eintrag inkl. Produkt- oder 
Firmenlogo gratis. Die Inhalte des Ein-
trags können jederzeit zum nächsten 
Erscheinungstermin der Print-Ausgabe 
kostenfrei geändert werden. Es gilt der 
Anzeigenschlusstermin der jeweiligen 
Ausgabe. 

Der Eintrag im IT-Guide kann online 
unter www.kommune21.de/media 
gebucht werden.

Einträge im Kommune21-Branchen-
index IT-Guide werden nicht rabattiert. 
Alle genannten Preise verstehen sich 
in Euro zu züglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer.

IT-Guide

www.kommune21.de50 Kommune21 · 11/2023

D
-0

FORMCYCLE ist ein Produkt der XIMA 
MEDIA GmbH
Ansprechpartner: Sascha Weber
Sudhausweg 9
D-01099 Dresden
E-Mail: kontakt@formcycle.de
Internet: formcycle.eu

FORMCYCLE ist eine Low-Code-Digitalisierungsplattform, eine 
echte All-in-One Lösung, egal ob in der Cloud oder On Premises. 
Einfach und unkompliziert per Drag&Drop, digitale Formulare 
erstellen, Daten weiterverarbeiten, Workflows konfigurieren 
und Ihre Prozesse ohne Programmierung schnell automatisieren.

E-
G

ov
er

nm
en

t

D
-0

TSA Public Service GmbH 
Ansprechpartner: Thomas Patzelt 
Herrenstraße 20
D-06108 Halle (Saale)
Telefon: +49 (0)  345 / 773874-0
E-Mail: info@tsa.de
Internet: www.tsa.de

TSA ist Ihr Partner für Wissensmanagement in der öffentlichen 
Verwaltung. Bund, Länder, Kommunen und Dienstleister 
setzen auf unsere Lösungen und Know-how rund um Zustän-
digkeitsfinder, Bürgerservice, Servicecenter/115, Ideen- und 
Beschwerdemanagement, Integration von Verwaltungsdaten, 
115-Datenbereitstellung und OZG-Umsetzung.

D
-0

brain-SCC GmbH
Ansprechpartner: Sirko Scheffler
Fritz-Haber-Str. 9
D-06217 Merseburg
Telefon: +49 (0) 3461 / 25 99 510
Fax: +49 (0) 3461 / 25 99 511
E-Mail: info@brain-scc.de
Internet: www.brain-scc.de

Die brain-SCC GmbH verfügt über umfassende Kompetenzen 
bei der Entwicklung und Betreuung von Portallösungen der 
öffentlichen Hand. Gestalten Sie Ihr Verwaltungs- und Geopor-
tal mit dem leicht bedienbaren Content-Management-System  
brain-GeoCMS®, individuellem Design und zahlreichen Service-
modulen zur OZG-Umsetzung – nutzerorientiert und bürgernah.

D
-2

Governikus GmbH & Co. KG
Ansprechpartnerin: Petra Waldmüller-Schantz
Hochschulring 4
D-28359 Bremen
Telefon: +49 (0)  421 / 204 95-0
Telefax: +49 (0)  421 / 204 95-11
E-Mail: kontakt@governikus.de
Internet: www.governikus.de

Governikus setzt sich für digitale Souveränität in einer komplex 
vernetzten Welt ein und sorgt für den Schutz personenbe-
zogener Daten mit zukunftsweisenden IT-Lösungen. Sichere 
Identitäten, vertrauliche und rechtssichere Kommunikation und 
der Umgang mit Daten zur Authentizitäts- und Integritätssiche-
rung stehen im Vordergrund.

D
-4

ITEBO GmbH 
Dielingerstraße 39/40
D-49074 Osnabrück
Telefon: +49 (0) 541 / 9631-0
Fax: +49 (0) 541 / 9631-196
E-Mail: info@itebo.de
Internet: www.itebo.de

Die Verwaltung übernimmt digitale Verantwortung für  Prozesse, 
Daten und IT-Systeme. Wir stehen als strategischer Partner 
für die Digitalisierung der Verwaltung an Ihrer Seite – als 
Softwarehaus, Beratungshaus und mit unserem ISO 27001 
zertifizierten Rechenzentrum inkl. durchgängig verfügbarer und 
redundant ausgelegter Infrastrukturen für den IT-Betrieb.

D
-7

cit GmbH
Ansprechpartner: Andreas Mühl
Kirchheimer Straße 205 
D-73265 Dettingen/Teck
Telefon: +49 (0) 70 21 / 95 08 58-0
Fax: +49 (0) 70 21 / 95 08 58-9
E-Mail: vertrieb@cit.de
Internet: www.cit.de

Die cit GmbH ist mit cit intelliForm® führender Anbieter von 
E-Government-Lösungen speziell in den Bereichen Virtuelles 
Bauamt mit dem XBau-Standard, EfA-Dienste und OZG. Die 
modellbasierte Entwicklungsumgebung für formularbasierte 
Workflows ist in vielen Bundesländern auf landes- und kom-
munaler Ebene im Einsatz.

D
-7

Form-Solutions GmbH
Ansprechpartner: Olaf Rohstock 
Bahnhofstraße 10
D-76137 Karlsruhe
Telefon: +49 (0) 721 / 754055-0
Fax: +49 (0) 721 / 754055-17
E-Mail: info@form-solutions.de
Internet: www.form-solutions.de

Neben einem umfassenden Sortiment rechtssicherer Antrags- 
assistenten können im Handumdrehen eigene Webapplika-
tionen mit intelligenter Verfahrenslogik selbst erstellt und 
medienbruchfrei in die behördliche Umgebung integriert wer-
den. Bundesweit nutzen über 2.200 behördliche Kunden das 
Antragsmanagement 4.0.

Zahlreiche Unternehmen bieten Lösungen und Dienst-
leistungen für den Public Sector an. Behalten Sie den 
Überblick und orientieren Sie sich bei Ihren Investi-
tionsentscheidungen am IT-Guide von Kommune21.  
Die Marktübersicht finden Sie auch im Internet unter 
www.kommune21.de.

• E-Government .......................................................................... 50
• Spezial-Software / E-Procurement / Apps / Verkehrswesen ...... 51
• Finanzwesen / Schul-IT / OZG-Lösungen / 
 Open Source / IT-Infrastruktur  ..................................................  52
• Dokumenten-Management / CAFM & GIS  .................................... 53
• CMS | Portale / Geodaten-Management / E-Formulare /  

Personalwesen / RIS | Sitzungsmanagement .............................  54
• IT-Security / Consulting / E-Partizipation / Breitband  ...............  55
• Komplettlösungen  ............................................................... 55 - 57

Anzeige 

Vorteil:
Gezielte Teaser-

Ein blendung 
(online)



 11 Branchenindex IT-Guide Plus

Format Laufzeit Print Laufzeit online Preis

 

Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 24 Ausgaben 24 Monate 5300
Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 12 Ausgaben 12 Monate 3000
Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 6 Ausgaben 6 Monate 1850

Kommune21-Branchenindex IT-Guide Plus

4c

Der Branchenindex IT-Guide bietet 
kommunalen Ent scheidern in der Plus-
Variante unter www.kommune21.de 
einen erweiterten Überblick über das 
Leistungsangebot Ihres Unternehmens: 

Neben den Inhalten des Standard ein-
trags können Unternehmens porträts, 
Lösungsübersichten, Re fe renz listen, 
Terminhinweise und vieles mehr 
hinterlegt werden – inkl. Bildern und 
Verlinkungen auf Broschüren, Präsen-
tationen oder Datenblätter. Hervor-
gehobene Teaser-Einblendungen 
unter www.kommune21.de betonen 
IT-Guide-Ein träge in der Plus-Variante 
zusätzlich.

Darüber hinaus ist Ihr Plus-Eintrag im  
Branchenindex IT-Guide in jeder 
Print-Ausgabe von Kommune21 in der 
gewohnten Form zu finden. 

Die Inhalte des Eintrags können jeder-
zeit zum nächsten Erscheinungstermin 
der Print-Ausgabe kostenfrei geändert 
werden. Es gilt der Anzeigenschluss-
termin der jeweiligen Ausgabe.

Der Plus-Eintrag im Kommune21-
Branchenindex IT-Guide kann online 
unter www.kommune21.de/media 
gebucht werden.

Alle genannten Preise verstehen sich 
in Euro zu züglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer.

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen 
zum Branchenindex IT-Guide
Sara Ott
07071. 855-2787
marketing@k21media.de

Vorteil:
Top-Präsenz in 
hochwertigem

Umfeld



 12 Advertorials

Landkreise Ahrweiler und Rhein-
Sieg meldeten sich bei den Verant-
wortlichen und boten an, ihre Er-
fahrungen aus der Krisenkoordina-
tion einzubringen. Die Erkenntnisse 
der beiden Landkreise sind äußerst 
wertvoll, um die Gesamtlösung 
bestmöglich auf die Anforderungen 
von Verwaltungen zuzuschneiden. 
Neben den Spontanhelfenden sind 
die Kommunen schließlich die 
wichtigste Zielgruppe.

Jens Mühlner ist Head of Digital Sustaina-
bility bei T-Systems, Martin Bäumler ist 
Head of Business Development Digital 
Sustainability bei T-Systems.

möglich zuzuordnen. Die zustän-
digen Behörden im betroffenen 
Landkreis geben den Bedarf an 
möglichen Einsatzorten ein. Das 
System, das nach bundesweiten 
Standards umgesetzt wird und 
zahlreiche Schnittstellen zu an-
deren Anwendungen erhält, wird 
zudem für Polizei, Feuerwehr und 
Technisches Hilfswerk offen sein, 
um Einsätze für Freiwillige hinzu-
zufügen. Je mehr Organisationen 
und Einsatzleitstellen die App 
nutzen und ihren Bedarf kommu-
nizieren, desto wertvoller wird die 
Plattform in Krisensituationen.

Statt vieler einzelner Kanäle soll 
KatHelfer Pro künftig zur zentralen 
Plattform in der Kommunikation 
mit Spontanhelfenden werden und 
eine einfache Alternative zu Mes-

sengern und sozialen Netzwerken 
darstellen. Wer sein Profil angelegt 
hat, soll etwa über einen Chat 
Aufträge erhalten und sich mit den 
koordinierenden Behörden austau-
schen können.

Sobald die Entwicklung der An-
wendung abgeschlossen ist, soll 
KatHelfer Pro in einem Feldversuch 
mit hunderten Helfenden getestet 
und Bund, Ländern und Kommunen 
so schnell wie möglich verfügbar 
gemacht werden. Die Lösung soll 
durch ihre Funktionen und Bedien-
barkeit überzeugen und möglichst 
flächendeckend in Deutschland 
zum Einsatz kommen.

Zuletzt erhielt das Projekt-Team 
eine willkommene Unterstützung: 
Die 2021 von der Flut betroffenen 

Link-Tipp

Weitere Informationen zur App unter:
• www.kathelfer-pro.de

App

Anzeige

Mit Advertorials in Kommune21 informieren Sie kommunale 
Entscheider in Form von Textbeiträgen über Best-Practice-
Beispiele, Success Stories oder einfach über Ihre Produkte 
und Dienstleistungen. Für ein Advertorial in Kommune21 
liefern Sie die Inhalte (Texte, Bilder, Logos etc.) – das Adver-
torial wird dann von uns maßgeschneidert auf Ihr Thema und 
Ihre Marke umgesetzt. Vor dem Druck erhalten Sie ein PDF 
des Advertorials zur Freigabe.

Als Kommunikationsinstrument ist das Advertorial zwischen 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit angesiedelt. Es muss ent - 
sprechend dem deutschen Presserecht als Anzeige gekenn-
zeichnet sein, präsentiert Ihre Inhalte jedoch in einer attrak-
tiven redaktionellen Aufmachung. In Kommune21 sind ganz- 
oder halbseitige Advertorials möglich. Für Advertorials gilt  
der Anzeigenschlusstermin der jeweiligen Ausgabe.

Sonderdrucke in einer von Ihnen gewünschten Auflage sind 
möglich. Preise auf Anfrage. 

Alle genannten Preise verstehen sich in Euro zu züglich der 
gesetzlichen Mehrwertsteuer.

Format Zeichenzahl Preis

 

Doppelseite (2/1)   ca. 6.000 Zeichen 6500
Ganze Seite (1/1) ca. 3.000 Zeichen 3250
Halbe Seite (1/2) ca. 1.300 Zeichen 1980
Satzkosten  350

Advertorials in Kommune21

Vorteil:
Ihre Inhalte 

in attraktivem 
Layout.

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen 
zum Advertorial in Kommune21
Sara Ott
07071. 855-2787
marketing@k21media.de

Anzeige

Die Digitalisierung von Verwal-
tungsleistungen, die Verpflichtung 
zur Eröffnung elektronischer Zu-
gänge sowie zur Führung elektro-
nischer Akten treiben die Transfor-
mation in der Öffentlichen Verwal-
tung voran. So werden neue An-
wendungsfälle, fachliche Szenarien 
und Nutzerbetrachtungen in den 
Vordergrund gestellt.

Wenn beispielsweise ein Antrag 
digital eingereicht wird, soll er 
ebenso bearbeitet werden können 
und auch die Antwort – also eine 
Bewilligung oder Ablehnung – soll 
digital zur antragstellenden Person 
zurückgeschickt werden können. 

Sichere Kommunikation zwischen 

Behörden

Im Portfolio von Governikus fin-
det sich eine einfache Möglichkeit 
für die sichere Kommunikation 
zwischen Behörden: Als nahezu 
barrierefreier Sende- und Empfangs-
client für OSCI-Nachrichten bietet 
COM Vibilia die Ende-zu-Ende ver-
schlüsselte Kommunikation in 
XÖV- und EGVP-Szenarien auf Ba-
sis des OSCI-Transportprotokolls.

Darüber hinaus wird das Hand-
ling elektronischer Signaturen er-
möglicht und Authentizität, Integri-
tät und Vertraulichkeit werden ge-
währleistet. Durch den Einsatz von 
elektronischen Signaturen sowie 
dem OSCI-Laufzettel als Protokol-
lierung können gesetzlich vorge-
schriebene Schriftformerfordernisse 
eingehalten oder der rechtzeitige 
Versand bzw. Eingang von Fristset-
zungen nachgewiesen werden.

Mitzeichnungs- und Freigabepro-

zesse innerhalb der Verwaltung

Elektronische Siegel und Signa-
turen sind auch bei der Antragsbe-
arbeitung rund um Mitzeichnen, 
Freizeichnen und Siegeln innerhalb 
der Verwaltung relevant. Die Gover-
nikus Siegel- und Signaturplattform 
stellt hierbei eine ganzheitliche Lö-
sung für die Nutzung in vielfältigen 
Fachszenarien dar. Den Bedürfnis-
sen der Anwender:innen entspre-
chend kann die Siegel- und Signa-
turplattform mit einem Webclient 
ergänzt werden, der sichere Ge-
schäftsprozesse garantiert und die 
eigene Infrastruktur nicht verlässt. 

Um Daten und 
D o k u m e n t e , 
Nachweise zu 
den Identifizie-
rungen sowie zu 
elektronisch sig-
nierten Doku-
menten festzu-
halten, bietet 
sich die Anbin-
d u n g  a n  e i n 
beweiswerter-
haltendes und 
hardware-unab-
hängiges Archi-

Sichere Kommunikation und Daten 

Digitale Verwaltungsarbeit mit der „Anwendung Governikus“

vierungssystem an. Entsprechende 
Funktionen sind in der „Anwen-
dung Governikus“ bereits enthal-
ten.

Die „Anwendung Governikus“ des 

IT-Planungsrates

Governikus stellt im Rahmen des 
Produktes des IT-Planungsrates 
„Anwendung Governikus“ seit vie-
len Jahren Bund, Ländern und Kom-
munen rund um die Erzeugung und 
Validierung von Signaturen und 
Siegeln sowie Dokumenten alle 
notwendigen IT-Komponenten zur 
Verfügung, die für die sichere, 
rechtsverbindliche und durchgängig 
digitale Verwaltungsarbeit benötigt 
werden. Alle 16 Bundesländer sind 
dem Vertrag zur „Anwendung Go-
vernikus“ beigetreten und in enger 
Kooperation mit Vertreter:innen 
aus diesen Ländern und deren Kom-
munen werden diese Komponenten 
kontinuierlich angepasst, erweitert 
und gepflegt. Der Abruf sowie Sup-
port der Anwendung erfolgen über 
die sogenannten „Benannten Stel-
len“ und bedarf keiner Ausschrei-
bung. 

Weitere Informationen und 

 Kontaktdaten unter:

www.governikus.de/loesungen/
it-planungsrat/anwendung-governi-
kus

Governikus GmbH & Co. KG
Hochschulring 4

28359 Bremen, Germany
www.governikus.de

Dokumente digital bearbeiten, aber analog stempeln und signie-

ren – mit den Lösungen der „Anwendung Governikus“ gehören 

Medienbrüche dieser Art der Vergangenheit an.



 13 Sonderwerbeformen (Beilagen, Einhefter, Webinar)

Beilagen  • Beilagen bis 25g: 255 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 • Beilagen bis 30g: 270 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 • Beilagen bis 35g: 295 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 Be legungs möglichkeit: Gesamtauflage (8.000 Ex.). Höchstformat für Beilagen:  

B 205 x H 293 mm. Einzelheiten zu Transport- und Anlieferungsbedingungen auf Anfrage. 
  Schicken Sie uns die Beilage in digitaler Form, dann integrieren  

wir sie ins ePaper.

Einhefter  Vierseitiger Einhefter im Format DIN A4, auf Wunsch mit Perforation für Postkarten. 
Inkl. Druck 4/4-farbig Euroskala auf Papier 170 g/m². Be legungs möglichkeit: Gesamtauflage. 
• Einhefter, 4 Seiten: 630 Euro / 1.000 Exemplare Euro inkl. Postgebühren.

Webinar  „Kommune21 im Gespräch“ 
Webinar in Form eines moderierten Erfahrungsaustausches auf der Basis von vorbereiteten 
Fragen. Moderation: Kommune21-Chefredakteur. Dauer ca. 1 Stunde 
Integrierte Leistungen: Alle Teilnehmer-Daten werden zur Lead-Generierung zur Verfügung 
gestellt. Die Aufzeichnung des Webinars steht auch nach dem Termin bereit. 
Einladungskampagne: Bewerbung des Webinars mit redaktionellen Beiträgen und Mailings 
sowie mit Bannern auf kommune21.de, im Kommune21-Newsletter sowie auf LinkedIn.

 • 5.900 Euro

Weitere Informationen zu  
Sonderwerbeformen, Sonder-
drucken oder zu den Möglich-
keiten von Online-Werbung finden  
Sie auf unserer Website unter 
www.kommune21.de/media.

 
Alle genannten Preise verstehen  
sich zuzüglich der gesetzlichen  
Mehrwertsteuer. 

Vorteil:
Maximal ein 
Einhefter pro 

Ausgabe.



 14 Technische Angaben für Druckunterlagen

Ihre Ansprechpartnerin
Sara Ott
07071. 855-2787
marketing@k21media.de

Aktuelle Informationen zu Repro,  
Druck und Datenüber tragung finden 
Sie im Internet unter  
www.kommune21.de/media.

 

Heftformat DIN A4 (Breite 210 mm x Höhe 297 mm)
Satzspiegel Breite 186 mm x Höhe 274 mm

Repro CtP (Computer to Plate).    
Kommune21 wird ausschließlich digital produziert. Es können nur digitale  
Druckunterlagen verwendet werden.

Druck Standard-Bogenoffset

Papier Holzfreies, beidseitig mattgestrichenes Bilderdruckpapier, 
Inhalt: 100g/m², Umschlag: 170g/m²

Datenübertragung Auf Datenträger an die Verlagsadresse, per E-Mail an marketing@k21media.de 
 oder per Upload nach telefonischer Anmeldung. Datenträger: DVD oder CD-ROM.
 Andere Datenträger auf Anfrage.

Datenformate Alle gängigen Standardformate. Bevorzugt druckoptimierte PDF-Dateien  
inkl. farbverbindlichem Proof oder Andruck.

Farbraum / Auflösung Farbige Anzeigen werden im CMYK-Modus benötigt. RGB-Farben und Sonderfarben werden 
nicht angenommen. Für die besten Ergebnisse sollte das Profil „PSO Coated v3“ verwendet 
werden. Die Auflösung der verwendeten Bilddaten und Pixelgrafiken innerhalb der Anzeige 
sollte effektiv mind. 300 dpi betragen. 

Beschnittzugabe Bei allen Anschnittformaten (randabfallende Anzeigen) werden umlaufend mindestens 3 mm 
Beschnittzugabe benötigt. Die Beschnittzugabe darf keine wichtigen Ge staltungs- oder Text-
elemente enthalten, da es sich dabei um einen sicher heitshalber angefügten Raum außerhalb 
der geplanten Seite handelt. Teile der Beschnittzugabe werden zwar gedruckt, entfallen aber im 
Idealfall bei der buch binderischen Weiterverarbeitung. Bitte beachten Sie, dass die Beschnitt-
zugabe unter Ausnutzung der Toleranzen teilweise auf die Seite gelangen kann. Wesentliche 
Gestaltungselemente in randab fallenden Anzeigen (beispielsweise Texte, Logos oder Fußzeilen) 
sollten mit einem Mindestabstand von etwa 5 mm zur Schnittkante platziert werden.



 15 Werbeformate auf www.kommune21.de

Weitere Online-Werbeformate auf  
Anfrage. Alle genannten  Preise 
 verstehen sich zuzüglich der 
 gesetzlichen Mehrwertsteuer. 

www.kommune21.de adressiert 
ein interessiertes Fachpublikum, 
die Verwaltungsspitzen und 
IT-Entscheider im Public Sector. 
Aufgrund dieser eingegrenzten 
Zielgruppe erfolgen Angebot 
und Abrechnung von Banner-
Werbung ausschließlich aufgrund 
von Festpreisen auf der Basis von 
Laufzeit, Größe und Platzierung 
der Banner.

Format: Content Ad
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 300 x H 250 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3750 Euro

Format: Content Ad
Platzierung: Themenseite

Größe: B 300 x H 250 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 1250 Euro

Format: Super Banner
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 728 x H 90 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3276 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: Themenseite

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 800 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: General Rotation

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 12 Monate
Preis: 1500 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung:   im Kommune21 

Newsletter
Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Frequenz: 1 Aussendung
Preis: 600 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 1.404 Euro

Format: Skyscraper
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 120 x H 600 Pxl.*

Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3600 Euro
*  Wide Skyscraper ohne Aufpreis.
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Politik + Strategie
Stadtwerke-Studie: Ener-
giekrise wirkt als Katalysa-
tor für eine beschleunigte 
Dekarbonisierung. 

Energie + Effizienz
Biomethan: Trotz Markt-
turbulenzen hat das regene-
rative Gas in Deutschland 
noch viel Potenzial.

Praxis + Projekte
Koblenz: Das Smart-City-
Reallabor der Stadt kann 
Vorbild für andere Stadt-
werke und Kommunen sein. 

IT + Technik
Cyber-Sicherheit: IT-Lösun-
gen können Angriffe erken-
nen, aber kein Ersatz für 
fehlendes IT-Personal sein. 

Spezial
Smart Grid: Digitalisierung 
der Stromnetze im Nieder-
spannungsbereich erhöht 
die Versorgungssicherheit.

KWK in Kombination
Die Effizienz der Kraft-Wärme-Kopplung kann in Verbindung mit 

 Wärmepumpen und Wärmespeichern deutlich gesteigert werden.

www.stadt-und-werk.de

dedi/stock.adobe.com (1)

Die K21 media GmbH ist ein auf politisch-technische Publikationen im Public Sector spezialisierter Verlag. Alle Fachzeitschriften des Verlags haben 
eines gemeinsam: Sie sind leserorientiert und zugeschnitten auf die individuellen Belange von Entscheidern. Profitieren Sie von den Vorteilen einer 
segmentierten Zielgruppenansprache!

Kombi-Angebote
Kombinieren Sie wirkungsvoll drei Publikationen im Public Sector mit attraktiven Konditionen. Sprechen Sie uns auf Kombi-Angebote an!

Vorteil:
Segmentierte
Zielgruppen-

ansprache
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Digitalisierung, E-Government, Informationstechnik

Katastrophenschutz

Digitale 
 Warnsysteme

Spezial

• Kita-Lösungen:
Planung und Vergabe von 
Betreuungsplätzen für Kinder 
mit digitalen Systemen

Praxis

• Kreis Wunsiedel:
FichtelApp mit vielen 
Informationen, hoher Aktualität 
und großem Spaßfaktor 

Informationstechnik

• Serie Barrierefreie IT:
Wie die digitale Teilhabe  
aller Menschen gewährleistet 
werden kann

E-Government

• Smart City:
Sachsens Landeshauptstadt 
Dresden auf dem Weg zur 
intelligenten Stadt

Webinar: Wie sich Kommunen gegen Cyber-Angriffe wappnen können11/2023

Kommune21 ist das E-Government-Fachmagazin für 
Ver waltungsspitzen und IT-Entscheider in Kreisen, 
Städten und Gemeinden. Zudem werden Leiter 
kommunaler Betriebe, Einrichtungen und Institu tio-
nen angesprochen. Die Fachzeitschrift Kommune21 
erscheint zwölf Mal jährlich.

www.kommune21.de

stadt + werk informiert Verwaltungsspitzen und Mitar-
beiter der Energiewirtschafts- und Umweltdezernate, 
die kommunalen Mandatsträger sowie die Entschei-
dungsträger bei Stadtwerken und Energieversorgern 
über die Heraus forderungen und Praxiserfahrungen 
beim Umbau der Energiewirtschaft.

www.stadt-und-werk.de

move moderne verwaltung  ist die Online- 
Publikation für Entscheidungsträger in 
Behörden und Ministerien auf Landes- und 
Bundesebene. Sie erhalten tagesaktuelle 
News und praxisnahe Informationen für den 
digitalen Wandel im öffentlichen Sektor.

www.move-online.de



Allgemeine Geschäftsbedingungen

1. Werbeauftrag
(1) „Werbeauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der 
Vertrag über die Schaltung eines Werbemittels oder mehrerer Werbemittel in Informations- 
und Kommunikationsdiensten zum Zwecke der Verbreitung.
(2) Für den Werbeauftrag gelten ausschließlich die Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie die 
Preis liste des Anbieters, die einen wesentlichen Vertragsbestandteil bildet. Die Gültigkeit etwaiger 
Allgemeiner Geschäftsbedingungen des Auftraggebers oder sonstiger Inserenten ist, soweit sie mit 
diesen allgemeinen Geschäftsbedingungen nicht übereinstimmen, ausdrücklich ausgeschlossen. Bei 
Aufträgen für Werbeschaltungen, die sich auf Online-Medien und andere Medien beziehen, gelten 
die jeweiligen Allgemeinen Geschäftsbedingungen für das betreffende Medium entsprechend.

2. Vertragsschluss
(1) Vorbehaltlich entgegenstehender individueller Vereinbarungen kommt der Vertrag 
grundsätzlich durch schriftliche oder durch E-Mail erfolgende Bestätigung des Auftrags 
zustande. Auch bei mündlichen oder fernmündlichen Bestätigungen liegen die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen zugrunde.
(2) Soweit Werbeagenturen Aufträge erteilen, kommt der Vertrag im Zweifel mit der Werbe-
agentur zustande, vorbehaltlich anderer schriftlicher Vereinbarungen. Soll ein Werbungtrei-
bender Auftraggeber werden, muss er von der Werbeagentur namentlich benannt werden. Die 
Anbieter sind berechtigt, von den Werbeagenturen einen Mandatsnachweis zu verlangen.
(3) Werbung für Waren oder Leistungen von mehr als einem Werbungtreibenden oder son-
stigen Inserenten innerhalb eines Werbeauftritts bedürfen einer zusätzlichen schriftlichen 
oder durch E-Mail geschlossenen Vereinbarung.

3. Abwicklungsfrist
Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht des Auftraggebers zum Abruf einzelner Werbemittel 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Vertragsabschluss abzuwickeln.

4. Auftragserweiterung
Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 3 
genannten Frist unter dem Vorbehalt vorhandener Kapazität auch über die im Auftrag genann-
te Menge hinaus weitere Werbemittel abzurufen.

5. Nachlasserstattung
(1) Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Anbieter nicht zu vertreten hat, 
so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschieds-
betrag zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden 
Nachlass dem Anbieter zu erstatten.
(2) Der Auftraggeber hat, wenn nichts anderes vereinbart ist, rückwirkend Anspruch auf den 
seiner tatsächlichen Abnahme von Werbemitteln innerhalb eines Jahres entsprechenden Nach-
lass, wenn er zu Beginn der Frist einen Vertrag abgeschlossen hat, der aufgrund der Preisliste 
zu einem Nachlass von vornherein berechtigt. Der Anspruch auf den Nachlass erlischt, wenn 
er nicht innerhalb von drei Monaten nach Ablauf der Jahresfrist geltend gemacht wird.

6. Datenanlieferung
(1) Der Auftraggeber ist verpflichtet, ordnungsgemäße, insbesondere dem Format oder 
technischen Vorgaben des Anbieters entsprechende Werbemittel rechtzeitig vor Schaltungs-
beginn anzuliefern. 
(2) Die Pflicht des Anbieters zur Aufbewahrung des Werbemittels endet drei Monate nach 
seiner letztmaligen Verbreitung. 

(3) Kosten des Anbieters für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende Änderungen des 
Werbemittels hat der Auftraggeber zu tragen.

7. Chiffrewerbung
(1) Für den Fall, dass Chiffrewerbung geschaltet werden kann, werden die Eingänge vier Wochen 
aufbewahrt oder gespeichert. Zuschriften, die in dieser Zeit nicht abgeholt oder abgerufen wurden, 
werden vernichtet bzw. gelöscht. 
(2) Briefe, die das zulässige Format DIN A 4 (Gewicht 50 g) überschreiten, sowie Waren-, Bücher-, 
Katalogsendungen und Päckchen werden nicht entgegengenommen. Eingehende E-Mails werden 
nur bis zu einer Datenmenge von 300 Kilobyte pro E-Mail weitergeleitet.

8. Ablehnungsbefugnis
(1) Der Anbieter behält sich vor, Werbeaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines 
Abschlusses – abzulehnen bzw. zu sperren, wenn 
• deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder 
• deren Inhalt vom Deutschen Werberat in einem Beschwerdeverfahren beanstandet wurde oder 
• deren Veröffentlichung für den Anbieter wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen 

Form unzumutbar ist.
(2) Insbesondere kann der Anbieter ein bereits veröffentlichtes Werbemittel zurückziehen, wenn 
der Auftraggeber nachträglich Änderungen der Inhalte des Werbemittels selbst vornimmt oder 
die Daten nachträglich verändert werden. 

9. Rechtegewährleistung
(1) Der Auftraggeber gewährleistet, dass er alle zur Schaltung des Werbemittels erforder-
lichen Rechte besitzt. Der Auftraggeber stellt den Anbieter im Rahmen des Werbeauftrags 
von allen Ansprüchen Dritter frei, die wegen der Verletzung gesetzlicher Bestimmungen 
entstehen können. Ferner wird der Anbieter von den Kosten zur notwendigen Rechtsverteidi-
gung freigestellt. Der Auftraggeber ist verpflichtet, den Anbieter nach Treu und Glauben mit 
Informationen und Unterlagen bei der Rechtsverteidigung gegenüber Dritten zu unterstüt-
zen. 
(2) Der Auftraggeber überträgt dem Anbieter sämtliche für die Nutzung der Werbung in Print-
Medien aller Art erforderlichen urheberrechtlichen Nutzungs-, Leistungsschutz- und sonstigen 
Rechte, insbesondere das Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, Sendung, Entnahme 
aus einer Datenbank und Abruf, und zwar zeitlich und inhaltlich in dem für die Durchführung 
des Auftrags notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in allen Fällen örtlich unbegrenzt 
übertragen und berechtigen zur Schaltung mittels aller bekannten technischen Verfahren. 

10. Gewährleistung des Anbieters
(1) Der Anbieter gewährleistet im Rahmen der vorhersehbaren Anforderungen eine dem jeweils 
üblichen technischen Standard entsprechende, bestmögliche Wiedergabe des Werbemittels. Dem 
Auftraggeber ist jedoch bekannt, dass es nach dem Stand der Technik nicht möglich ist, ein von 
Fehlern vollkommen freies Programm zu erstellen. 
(2) Bei ungenügender Wiedergabequalität des Werbemittels hat der Auftraggeber Anspruch auf 
Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzwerbung, jedoch nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck des Werbemittels beeinträchtigt wurde. Bei Fehlschlagen oder Unzumutbarkeit der 
Ersatzwerbung, hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung 
des Auftrags.
(3) Sind etwaige Mängel bei den Werbungsunterlagen nicht offenkundig, so hat der Auftraggeber 
bei ungenügender Veröffentlichung keine Ansprüche. Das gleiche gilt bei Fehlern in wiederholten 
Werbeschaltungen, wenn der Auftraggeber nicht vor Veröffentlichung der nächstfolgenden 

Werbeschaltung auf den Fehler hinweist.
11. Haftung
(1) Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Ver-
tragsschluss und unerlaubter Handlung bestehen nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit 
des Anbieters, seines Vertreters oder Erfüllungsgehilfen. Dies gilt nicht für die Haftung 
für zugesicherte Eigenschaften und für die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten; im 
letzten Fall ist die Haftung auf den vorhersehbaren Schaden beschränkt. Schadensersatz-
ansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind bei leichter Fahrlässigkeit 
beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens.
(2) Bei grober Fahrlässigkeit des einfachen Erfüllungsgehilfen ist die Haftung gegenüber 
Unternehmern dem Umfang nach auf den vorhersehbaren Schaden beschränkt. Dies gilt 
nicht für die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten.

12. Preisliste
(1) Es gilt die im Zeitpunkt der Auftragserteilung veröffentlichte Preisliste. Gegenüber 
Unternehmen bleibt eine Änderung vorbehalten. Für vom Anbieter bestätigte Aufträge sind 
Preisänderungen allerdings nur wirksam, wenn sie vom Anbieter mindestens einen Monat 
vor Veröffentlichung des Werbemittels angekündigt werden. Im Falle einer Preiserhöhung 
steht dem Auftraggeber ein Rücktrittsrecht zu. Das Rücktrittsrecht muss innerhalb von 14 
Tagen nach Erhalt der Mitteilung über die Preiserhöhung ausgeübt werden.
(2) Nachlässe bestimmen sich nach der jeweils gültigen Preisliste. Werbeagenturen und 
sonstige Werbemittler sind verpflichtet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und Abrech-
nungen mit den Werbungtreibenden an die Preislisten des jeweiligen Anbieters zu halten. 

13. Zahlungsverzug
(1) Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen und Einziehungskosten berechnet. 
Der Anbieter kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrags bis 
zur Zahlung zurückstellen und für die restliche Schaltung Vorauszahlung verlangen. 
(2) Objektiv begründete Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers berechtigen 
den Anbieter, auch während der Laufzeit des Vertrages, das Erscheinen weiterer Werbemit-
tel ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung 
des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu 
machen.

14. Kündigung
Kündigungen von Werbeaufträgen müssen schriftlich oder per E-Mail erfolgen. 

15. Datenschutz
Der Werbeauftrag wird unter Berücksichtigung der geltenden datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen abgewickelt. 

16. Erfüllungsort/Gerichtsstand
Erfüllungsort ist der Sitz des Anbieters. Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichem Sondervermögen ist bei 
Klagen Gerichtsstand der Sitz des Anbieters. Soweit Ansprüche des Anbieters nicht im 
Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kauf-
leuten nach deren Wohnsitz. Es gilt deutsches Recht. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche 
Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung 
unbekannt oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhn-
lichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der 
Sitz des Anbieters vereinbart, wenn der Vertrag schriftlich geschlossen wurde.



 
K21 media GmbH
Olgastraße 7
72074 Tübingen

07071.855-6770
07071.855-6773 (Fax)

marketing@k21media.de
www.k21media.de


